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Legende: Pfeile zeigen, welche 
Beziehungen und Wechselwirkungen für 
die Forschung interessant wären. 

Voraussetzungen Prozesse Ergebnisse

Theoretische Grundlagen: 
Situationsanalyse (2007) 
Grundlagen für Sexualpädagogik (2008) 
Fachkonzeption für die Hochschullehre 
(2011) 

Gesundheitskompe-
tenz - Wirkung auf die 
Gesundheit 
Die Schule leistet einen 
Beitrag, dass alle jungen 
Menschen in der Schweiz  
wissen, wie sie sich vor 
sexuell übertragbaren 
Krankheiten und vor 
ungewollten 
Schwangerschaften 
schützen können, und wo 
sie Unterstützung und 
Beratung bei Fragen und 
Problemen erhalten. 
Prävention von sexueller 
Gewalt und von Übergriffen. 

Persönliche 
Kompetenzen:  
Kinder und Jugendliche 
verfügen über Wissen, 
Einstellungen und 
Handlungskompetenz 
für eine erfüllte, 
selbstbestimmte und 
verantwortungsvolle 
Sexualität. Sie schützen 
sich vor STI und vor 
unerwünschten 
Schwangerschaften.  

Eltern

Weitere Einflussfaktoren 
Peers, Massenmedien, Kampagnen, Broschüren, 
Schulsozialarbeit, Jugendarbeit, Ärzte etc.

Externe Fachstellen haben 
Leistungsaufträge der Kantone zur 
Unterstützung der Schulen. 

Aus- und Weiterbildung von 
Lehrpersonen in Sexualpädagogik 
an Pädagogischen Hochschulen. 

Verankerung von Sexualerziehung / 
Sexualpädagogik im Lehrplan der 
Volksschule.  

Lehrpersonen 
sind befähigt, je nach 
Region Sexualpäda-
gogik zu unterrichten.  
Sexualerziehung findet 
systematisch statt: 
1. Explizit in einzelnen 
Fächern (LP / Externe) 
2. Implizit durch Halt-
ungen und Auseinan-
dersetzung im Alltag. 

Externe 
Fachleute 
unterstützen und 
beraten 
Lehrpersonen und 
unterrichten selber. 

Die Verteilung der Verantwortung und Aufgaben 
zwischen Schule / Lehrpersonen und externen 
Fachleuten variiert je nach Kanton und Region.

Kooperations-Modell
Schule

Soziale Kompetenzen: Klasse, Zusammenleben 
Die Schule leistet einen Beitrag, dass alle Kinder und Jugendliche 
der Schweiz geltende Rechte und Normen in Bezug auf Sexualität 
kennen. Sie lernen in sozialen Beziehungen eigene Bedürfnisse 
anzumelden und eigene Grenzen zu setzen. 
Sie lernen achtsam und respektvoll mit andern Menschen des 
gleichen und des andern Geschlechts umzugehen, Grenzen und 
Bedürfnisse anderer Menschen wahrzunehmen und zu akzeptieren.  
 


